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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Abschußvorrichtung  für 
selbstangetriebene  Flugkörper,  insbesondere  Artillerie- 
raketen,  mit  den  Merkmalen  aus  dem  Oberbegriff  des 
Patentanspruchs  1  . 

Eine  derartige  Abschußvorrichtung  ist  beispielswei- 
se  in  dem  Dokument  US-A-  36  10  095  beschrieben.  Bei 
der  bekannten  Abschußvorrichtung  stützt  sich  die  Ra- 
kete  an  der  Innenwand  des  Abschußrohres  über  meh- 
rere,  an  ihrem  Umfang  angeordnete,  sich  über  den 
größten  Teil  ihrer  Länge  erstreckende  Stützkörper  ab, 
die  aus  Balsaholz  oder  einem  anderen  leichten  Material 
bestehen. 

Da  in  der  letzten  Zeit  Raketenantriebe  im  Hinblick 
auf  die  Startgeschwindigkeit  erheblich  verbessert  wor- 
den  sind,  tritt  bei  den  bekannten  Abschußvorrichtungen 
das  Problem  auf,  daß  die  Stützkörper  nach  dem  Verlas- 
sen  des  Abschußrohres  nicht  etwa  mit  dem  Leitwerk 
des  Flugkörpers  in  Berührung  kommen  dürfen.  Ein  wei- 
teres  Problem  besteht  darin,  daß  bisher  die  elektrische 
Signalübertragung  beim  Zünden  des  Flugkörpers  im 
Abschußrohr  über  Festkabelanschlüsse  erfolgte,  die 
beim  Verlassen  des  Flugkörpers  aus  dem  Abschußrohr 
abreißen,  wobei  der  zurückbleibende  Teil  als  Wegwerf- 
artikel  definiert  war. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Ab- 
schußvorrichtung  der  im  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  beschriebenen  Bauart  zu  schaffen,  bei  wel- 
cher  einerseits  die  elektrische  Signalübertragung  zum 
Flugkörper  hin  so  durchgeführt  wird,  daß  kein  Abreißen 
von  Kabelanschlüssen  in  Kauf  genommen  werden  muß 
und  die  andererseits  Möglichkeiten  eröffnet,  um  zu  ver- 
hindern,  daß  die  Stützkörper  nach  dem  Verlassen  des 
Abschußrohres  in  Kontakt  mit  Teilen  des  Flugkörpers 
geraten  können. 

Die  Aufgabe  wird  hinsichtlich  einer  günstigeren  Art 
der  elektrischen  Signalübertragung  mit  den  Mitteln  aus 
dem  kennzeichnenden  Teil  des  Patentanspruchs  1  ge- 
löst.  Eine  vorteilhafte  Weiterbildung  der  erfindungsge- 
mäßen  Abschußvorrichtung,  bei  der  auch  der  Schutz 
des  Flugkörpers  vorden  Stützkörpern  gewährleistet  ist, 
ist  gemäß  der  weiteren  Erfindung  Gegenstand  des  Pa- 
tentanspruchs  2.  Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  erfin- 
dungsgemäßen  Abschußvorrichtung  sind  in  den  An- 
sprüchen  3  und  4  beschrieben. 

Ein  Grundgedanke  der  Erfindung  besteht  zunächst 
darin,  die  Stützkörper  so  auszubilden,  daß  die  elektri- 
sche  Energieübertragung  über  unter  der  Kraft  von 
Druckfedern  stehende  Kontaktstifte  erfolgt,  die  im  ab- 
schußbereiten  Zustand  an  Gegenkontakten  an  der  In- 
nenseite  des  Abschußrohres  anliegen  und  die  jeweils 
mit  ebenfalls  unter  der  Kraft  von  Druckfedern  stehenden 
Kontaktstiften  elektrisch  verbunden  sind,  die  an  elektri- 
schen  Gegenkontakten  an  der  Außenseite  des  Flugkör- 
pers  anliegen.  Die  Kraft  der  verwendeten  Druckfedern 
dient  hierbei  lediglich  dazu,  den  nötigen  Kontaktdruck 
an  den  elektrischen  Kontaktstiften  zu  erzeugen.  Nach 

einem  ähnlichen  Konstruktionsprinzip  wird  auch  verhin- 
dert,  daß  die  Stützkörper  nach  dem  Verlassen  des  Ab- 
schußrohres  in  Kontakt  mit  Teilen  des  Flugkörpers  ge- 
raten  können.  Die  Stützkörper  werden  so  ausgebildet, 

5  daß  sie  beim  Verlassen  des  Abschußrohres  einen  star- 
ken  Impuls  quer  zur  Abschußrichtung  erhalten  und  so- 
mit  nach  außen  abgeschleudert  werden,  so  daß  sie  sich 
in  ausreichender  Entfernung  vom  Flugkörper  befinden, 
wenn  das  Leitwerk  das  Abschußrohr  verlassen  hat.  Die- 

10  ser  Impuls  wird  durch  federbelastete  Stößel  erzeugt, 
welche  die  Stützkörper  vom  Flugkörper  abdrücken.  Die 
Kraft  der  hierzu  verwendeten  Druckfedern  ist  wesentlich 
größer  als  die  Kraft  der  dem  Kontaktdruck  an  den  elek- 
trischen  Kontaktstiften  erzeugenden  Druckfedern. 

15  im  folgenden  wird  anhand  der  beigefügten  Zeich- 
nungen  ein  Ausführungsbeispiel  für  eine  Abschußvor- 
richtung  nach  der  Erfindung  näher  erläutert. 

In  den  Zeichnungen  zeigen: 

20  Fig.  1  bis  3  in  einer  stark  schematisierten,  teilweise 
geschnittenen  Darstellung  eine  Abschußvorrich- 
tung  für  einen  Flugkörper  im  Zustand  vor  dem  Ab- 
schuß,  sowie  kurz  vor  und  kurz  nach  dem  vollstän- 
digen  Austreten  des  Flugkörpers  aus  dem  Ab- 

25  schußrohr; 
Fig.  4  einen  Stützkörper  der  Abschußvorrichtung 
nach  Fig.  1  bis  3  in  vergrößerter  Seitenansicht; 
Fig.  5  den  Stützkörper  nach  Fig.  4  in  einem  Schnitt 
nach  der  Linie  A-A  in  Fig.  4; 

30  Fig.  6  den  Stützkörper  nach  Fig.  4  in  einem  Schnitt 
nach  der  Linie  B-B  in  Fig.  4; 
Fig.  7  einen  in  Fig.  5  mit  Z  bezeichneten  Teilbereich 
aus  Fig.  5  in  vergrößerter  Darstellung; 
Fig.  8  einen  Schnitt  durch  den  Stützkörper  nach  Fig. 

35  4  gemäß  der  Linie  C-C  in  Fig.  4; 
Fig.  9  einen  Schnitt  durch  den  Stützkörper  nach  der 
Linie  D-D  in  Fig.  8; 
Fig.  10  eine  Aufsicht  auf  den  Stützkörper  nach  Fig. 
4. 

40 
Es  wird  zunächst  anhand  der  Fig.  1  bis  3  eine  Ab- 

schußvorrichtung  für  Flugkörper  in  ihrem  allgemeinen 
Aufbau  und  ihrer  Wirkungsweise  beschrieben. 

Auf  einem  Grundgestell  G  sind  ein  oder  mehrere 
45  Abschußrohre  A  angeordnet.  Gemäß  Fig.  1  befindet 

sich  innerhalb  des  Abschußrohres  A  ein  abschußberei- 
ter  Flugkörper  F,  der  sich  an  seinem  hinteren  Ende  über 
ein  Leitwerk  L  an  der  Innenwand  des  Abschußrohres  A 
abstützt,  während  er  sich  in  seinem  vorderen  Bereich 

so  über  insgesamt  vier  in  gleichen  Winkelabständen  an 
seinem  Umfang  angeordnete  Stützkörper  S1  ,  S2  an  der 
Innenwand  des  Abschußrohres  A  abstützt.  Zur  Auslö- 
sung  des  Abschusses  werden  über  elektrische  Leitun- 
gen  Z,  die  mit  in  der  Innenwand  des  Abschußrohres  8 

55  angeordneten  elektrischen  Kontakten  GK1  verbunden 
sind,  elektrische  Signale  zugeführt,  die  in  weiter  unten 
erläuterter  Weise  durch  die  Stützkörper  S1  und  S2  hin- 
durch  zu  elektrischen  Kontakten  GK2  gelangen,  welche 

2 
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sich  in  der  Außenfläche  des  Flugkörpers  F  befinden. 
Die  Signale  werden  in  an  sich  bekannter  Weise  dem 

Raketenantrieb  zugeführt  und  der  Flugkörper  F  setzt 
sich  in  Abschußrichtung  in  Bewegung.  Fig.  2  zeigt  einen 
Augenblick  kurz  vor  dem  vollständigen  Austritt  des  Flug- 
körpers  F  aus  dem  Abschußrohr  A.  Der  Flugkörper  F  ist 
über  das  Leitwerk  L  noch  innerhalb  des  Abschußrohres 
A  abgestützt,  während  die  Stützkörper  S1  und  S2  -  so- 
wie  zwei  weitere,  nicht  dargestellte  Stützkörper  -  aus 
dem  Abschußrohr  A  herausgeführt  sind  und  aufgrund 
ihrer  weiter  unten  genauer  erläuterten  Konstruktion 
nach  dem  Austritt  einen  starken  Impuls  in  Pfeilrichtung 
Q,  also  der  Querrichtung  zur  Abschußrichtung,  erhal- 
ten.  Fig.  3  zeigt,  daß  aufgrund  dieses  Impulses  nach 
dem  vollständigen  Austritt  des  Flugkörpers  F  aus  dem 
Abschußrohr  8  die  Stützkörper  S1  und  S2  sich  soweit 
vom  Flugkörper  F  in  Querrichtung  wegbewegt  haben, 
daß  keine  Kollision  mit  dem  Leitwerk  L  mehr  auftritt. 

Im  folgenden  wird  anhand  der  Fig.  4  bis  10  der  ge- 
nauere  Aufbau  des  Stützkörpers  S1  in  Fig.  1  bis  3  näher 
erläutert.  Die  übrigen  Stützkörper  sind  genau  in  der  glei- 
chen  Weise  aufgebaut. 

Der  Stützkörper  S1  besitzt  ein  Oberteil  1  und  ein 
Unterteil  2,  die  miteinander  über  eine  Schraubverbin- 
dung  3  lösbar  verbunden  sind.  Durch  Ober-  und  Unter- 
teil  wird  innerhalb  des  Stützkörpers  ein  Innenraum  13 
abgegrenzt.  Die  Oberseite  des  Oberteils  1  ist  minde- 
stens  in  Teilbereichen  1.1  an  die  Innenfläche  des  Ab- 
schußrohres  angepaßt,  während  die  Unterseite  2.1  des 
Unterteils  2  an  die  Außenform  des  Flugkörpers  F  ange- 
paßt  ist.  In  Fig.  4  ist  der  Abstand  zwischen  der  Unter- 
seite  2.1  des  Unterteils  2  und  der  Oberseite  1.1  des 
Oberteils  1  als  Radiusabschnitt  R  eingezeichnet,  der 
den  Unterschied  im  Kaliber  zwischen  dem  Flugkörper  F 
und  dem  Abschußrohr  A  bestimmt. 

An  der  Außenseite  des  Oberteils  1  sind  weiterhin 
Führungsnuten  1.3  angeordnet,  durch  die  in  nicht  ei- 
gens  dargestellter  und  bekannter  Weise  Halterungs- 
bänder  gezogen  werden,  mit  denen  die  Stützkörper  am 
Flugkörper  befestigt  werden,  bevor  dieser  in  das  Ab- 
schußrohr  eingesetzt  wird.  Nach  dem  Einsetzen  des 
Flugkörpers  in  das  Abschußrohr  werden,  nachdem  sich 
die  Stützkörper  an  der  Innenwand  des  Abschußrohres 
abstützen,  diese  Bänder  wieder  herausgezogen. 

Im  Unterteil  2  des  Stützkörpers  sind  zwei  Stößel  4 
angeordnet,  die  an  ihrem  hinteren  Ende  an  Führungs- 
stücken  2.2  mit  Führungsflächen  2.3  in  Richtung  auf  die 
Unterseite  2.1  bewegbar  geführt  sind.  An  den  Füh- 
rungsstücken  2.2  stützen  sich  starke  Schraubendruck- 
federn  5  ab,  die  mit  ihrem  anderen  Ende  jeweils  auf  ei- 
nem  Kragen  4.2  des  Stößels  4  aufliegen  und  somit  eine 
Kraftwirkung  ausüben  derart,  daß  jeweils  das  äußere 
Ende  4.  1  des  Stößels  4  im  in  den  Figuren  dargestellten, 
nicht  eingebauten  Zustand  des  Stützkörpers  aus  Öff- 
nungen  aus  der  Unterseite  2.1  des  Unterteils  2  um  ein 
vorgegebenes  Stück  herausragt.  Die  vorderen  Enden 
4.1  der  Stößel  4  sind  an  Führungsflächen  2.4  im  Unter- 
teil  2  geführt.  Beim  Anbau  der  Stützkörper  an  den  Flug- 

körper  sitzen  die  äußeren  Enden  4.1  der  Stößel  4  auf 
der  Oberfläche  des  Flugkörpers  auf  und  sind  im  ab- 
schußbereiten  Zustand  gegen  die  Wirkung  der  Druck- 
federn  5  ganz  in  das  Unterteil  2  eingedrückt.  Beim  Her- 

5  ausführen  der  Stützkörper  aus  dem  Abschußrohr  wäh- 
rend  des  Abschießens  wird  der  Stützkörper  aufgrund 
der  Kraft  der  Druckfedern  5  über  die  Stößel  4  mit  einem 
starken  Impuls  vom  Flugkörper  abgedrückt. 

Der  an  den  Flugkörper  angesetzte  Stützkörper  ist 
10  am  Flugkörper  über  ein  unter  der  Wirkung  einer  Druck- 

feder  10  stehendes  Führungsteil  9  geführt,  das  sich  in 
Längsrichtung  erstreckt  und  mit  seinem  äußeren  Teil  9.  1 
in  eine  entsprechende  Nut  an  der  Oberfläche  des  Flug- 
körpers  eingreift  (s.Fig.  5  und  7). 

15  Im  folgenden  wird  die  bereits  erwähnte  Übertra- 
gung  elektrischer  Signale  vom  Abschußrohr  auf  den 
Flugkörper  über  die  Stützkörper  genauer  erläutert.  Wie 
aus  den  Fig.  5  und  6  zu  entnehmen,  sind  im  Unterteil  2 
mehrere  in  Richtung  auf  die  Unterseite  geführte  und  be- 

20  wegbare  untere  elektrische  Kontaktstifte  7  -  im  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  sind  es  fünf  Kontaktstifte  - 
angeordnet,  die  mit  ihren  äußeren  Enden  7.1  aus  der 
Unterseite  2.1  herausragen.  In  analoger  Weise  sind  im 
Oberteil  mehrere  gegenüber  der  Oberseite  geführte  und 

25  bewegbare  obere  elektrische  Kontaktstifte  6  angeord- 
net,  deren  äußere  Enden  6.1  innerhalb  von  in  Fig.  4  dar- 
gestellten  Umfangsnuten  1.2  herausragen.  Die  unteren 
und  oberen  elektrischen  Kontaktstifte  sind  in  nicht  be- 
sonders  dargestellter  Weise  jeweils  gegenüber  dem 

30  Körper  des  Unterteils  und  des  Oberteils  isoliert,  bei- 
spielsweise  in  der  Art,  daß  sie  aus  Kunststoff  mit  einem 
elektrisch  leitenden  Kern  hergestellt  sind.  Jeder  der  un- 
teren  Kontaktstifte  7  ist  mit  einem  ihm  zugeordneten 
oberen  Kontaktstift  6  über  einen  Wendelleiter  8  Verbun- 

ds  den,  der  sowohl  die  Funktion  eines  elektrischen  Leiters 
als  auch  die  Funktion  einer  Druckfeder  ausübt,  gegen 
deren  Wirkung  die  äußeren  Enden  6.  1  bzw.  7.  1  der  Kon- 
taktstifte  zurückgedrückt  werden  können.  Im 
abschußbereiten  Zustand  liegen  die  äußeren  Enden  7.  1 

40  bzw.  6.1  der  Kontaktstifte  an  entsprechenden  Gegen- 
kontakten  GK2  bzw.  GK1  (s.Fig.  1)  des  Flugkörpers 
bzw.  des  Abschußrohres  an,  wobei  der  erforderliche 
Kontaktdruck  von  den  Wendelleitern  8  erzeugt  wird. 
Selbstverständlich  ist  der  durch  die  als  Druckfedern  wir- 

45  kenden  Wendel  leiter  8  erzeugte  Druck  wesentlich  ge- 
ringer  als  der  von  den  Schraubendruckfedern  5  erzeug- 
te  Druck  zum  Abstoßen  der  Stützkörper  nach  dem  Ab- 
schuß. 

Über  die  Kontaktstifte  6  bzw.  7  können  außer  den 
so  Zündsignalen  weitere  Signale  zur  Übertragung  von 

elektrischer  Information  zwischen  einer  außerhalb  des 
Abschußrohres  liegenden  Steuereinrichtung  und  dem 
Flugkörper  geleitet  werden. 

55 
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körper  (F),  insbesondere  Artillerieraketen,  mit  min- 
destens  einem  Abschußrohr  (A),  in  dem  der  abzu- 
schießende  Flugkörper  (F)  im  abschußbereiten  Zu- 
stand  so  angeordnet  ist,  daß  er  sich  an  seinem  hin- 
teren  Ende  über  ein  Leitwerk  (L)  und  im  vorderen  s 
Bereich  über  mehrere,  an  seinem  Umfang  angeord- 
nete  Stützkörper  (51  ,52)  an  der  Innenwand  des  Ab- 
schußrohres  (A)  abstützt,  wobei  die  Stützkörper 
(51  ,52)  derart  am  Flugkörper  (F)  anliegen,  daß  sie 
beim  Abschuß  zusammen  mit  dem  Flugkörper  (F)  10 
aus  dem  Abschußrohr  (A)  herausgeführt  werden, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Stützkörper 
(S1)  aus  einem  sich  im  abschußbereiten  Zustand 
mit  seiner  Oberseite  (1.1)  an  die  Innenwand  des 
Abschußrohres  (A)  anlegenden  Oberteil  (1  )  und  ei-  15 
nem  sich  im  abschußbereiten  Zustand  mit  seiner 
Unterseite  (2.1)  an  den  Flugkörper  (F)  anlegenden 
Unterteil  (2)  aufgebaut  ist  und  Oberteil  (1)  und  Un- 
terteil  (2)  über  lösbare  Verbindungen  (3)  fest  mitein- 
ander  verbunden  sind  und  im  Unterteil  (2)  mehrere,  20 
in  Richtung  zur  Unterseite  (2.1)  gegenüber  dem 
Stützkörper  (S1)  elektrisch  isoliert  geführte  und  be- 
wegbare  untere  elektrische  Kontaktstifte  (7)  ange- 
ordnet  sind,  welche  jeweils  unter  der  Einwirkung  ei- 
ner  Druckfeder  (8)  stehen,  derart,  daß  ihre  äußeren  25 
Enden  (7.1)  im  nicht  eingebauten  Zustand  des 
Stützkörpers  aus  Öffnungen  an  der  Unterseite  (2.  1  ) 
um  ein  vorgegebenes  Stück  herausragen,  während 
sie  im  abschußbereiten  Zustand  mit  elektrischen 
Gegenkontakten  (GK2)  an  der  Außenseite  des  30 
Flugkörpers  (F)  in  Berührung  stehen  und  im  Ober- 
teil  (1  )  mehrere,  in  Richtung  zur  Oberseite  (1.1)  ge- 
genüber  dem  Stützkörper  elektrisch  isoliert  geführ- 
te  und  bewegbare  obere  elektrische  Kontaktstifte 
(6)  angeordnet  sind,  welche  jeweils  unter  der  Ein-  35 
Wirkung  einer  Druckfeder  (8)  stehen  derart,  daß  ihre 
äußeren  Enden  (6.1)  im  nicht  eingebauten  Zustand 
des  Stützkörpers  aus  Öffnungen  an  der  Oberseite 
(1.1)  um  ein  vorgegebenes  Stück  herausragen, 
während  sie  im  abschußbereiten  Zustand  mit  elek-  40 
trischen  Gegen  kontakten  (GK1)  an  der  Innenseite 
des  Abschußrohres  (A)  in  Berührung  stehen  und  je- 
der  obere  elektrische  Kontaktstift  (6)  mit  minde- 
stens  einem  unteren  elektrischen  Kontaktstift  (7) 
elektrisch  leitend  verbunden  ist.  45 

2.  Abschußvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  im  Unterteil  mindestens  zwei  in 
Richtung  zur  Unterseite  (2.1)  geführte  und  beweg- 
bare  Stößel  (4)  angeordnet  sind,  welche  jeweils  un-  so 
ter  der  Einwirkung  einer  Druckfeder  (5)  stehen  der- 
art,  daß  ihre  äußeren  Enden  (4.1)  im  nicht  einge- 
bauten  Zustand  des  Stützkörpers  (S1)  aus  Öffnun- 
gen  an  der  Unterseite  (2.1)  des  Unterteils  (2)  um 
ein  vorgegebenes  Stückherausragen,  während  sie  55 
im  abschußbereiten  Zustand  gegen  die  Wirkung 
der  Druckfedern  (5)  ganz  in  das  Unterteil  (2)  einge- 
drückt  sind. 

3.  Abschußvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  Oberteil  (1)  und  Unter- 
teil  (2)  des  Stützkörpers  (S1)  über  Schraubverbin- 
dungen  (3)  miteinander  verbunden  sind. 

4.  Abschußvorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  leitende  Verbindung  zwi- 
schen  den  oberen  elektrischen  Kontaktstiften  (6) 
und  den  unteren  elektrischen  Kontaktstiften  (7)  je- 
weils  über  einen  Federkraft  auf  die  miteinander  ver- 
bundenen  Kontaktstifte  (6,  7)  ausübenden  Wendel- 
leiter  (8)  erfolgt. 

Claims 

1  .  Launch  device  for  self-propelled  missiles  (F),  in  par- 
ticular  artillery  rockets,  with  at  least  one  launch  tube 
(A),  in  which  the  missile  (F)  for  launch  is  arranged 
in  the  ready-for-launch  condition  in  such  a  way  that 
it  is  supported  on  the  internal  wall  of  the  launch  tube 
(A)  via  a  tail  unit  (L)  at  its  rear  end  and  in  the  front 
region  via  several  support  bodies  (S1  ,  S2)  arranged 
on  its  circumference,  wherein  the  support  bodies 
(S1,  S2)  adjoin  the  missile  (F)  in  such  a  way  that 
they  are  ejected  from  the  launch  tube  (A)  together 
with  the  missile  (F)  on  launch,  characterized  in  that 
each  support  body  (S1)  is  constructed  from  an  Up- 
per  part  (1  )  adjoining  the  internal  wall  of  the  launch 
tube  (A)  with  its  upper  side  (1.1)  in  the  ready-for- 
launch  condition  and  a  lower  part  (2)  adjoining  the 
missile  (F)  with  its  underside  (2.1)  in  the  ready-for- 
launch  condition  and  upper  part  (1)  and  lower  part 
(2)  are  firmly  connected  together  via  detachable 
connections  (3),  and  several  movable  lower  electri- 
ca!  contact  pins  (7)  guided  in  the  direction  of  the  un- 
derside  (2.  1  )  in  an  electrically  insulated  manner  with 
respect  to  the  support  body  (S1  )  are  arranged  in  the 
lower  part  (2),  which  contact  pins  are  under  the  ef- 
fect  of  a  compression  spring  (8)  in  each  case,  in 
such  a  way  that  their  outer  ends  (7.1)  project  by  a 
specified  portion  from  openings  on  the  underside 
(2.1)  when  the  support  body  is  not  incorporated, 
whereas  they  are  in  contact  with  electrical  counter- 
contacts  (GK2)  on  the  outside  of  the  missile  (F)  in 
the  ready-to-launch  condition,  and  several  movable 
upper  electrical  contact  pins  (6)  guided  in  the  direc- 
tion  of  the  upper  side  (1  .  1  )  in  an  electrically  insulat- 
ed  manner  with  respect  to  the  support  body  are  ar- 
ranged  in  the  upper  part  (1  ),  which  contact  pins  are 
under  the  effect  of  a  compression  spring  (8)  in  each 
case,  in  such  a  way  that  their  outer  ends  (6.1) 
project  by  a  specified  portion  from  openings  on  the 
upper  side  (1.1)  when  the  support  body  is  not  incor- 
porated  whereas  they  are  in  contact  with  electrical 
counter-contacts  (GK1)  on  the  inside  of  the  launch 
tube  (A)  in  the  ready-to-launch  condition  and  each 
upper  electrical  contact  pin  (6)  is  connected  in  an 

4 
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electrically  conductive  manner  to  at  least  one  lower 
electrical  contact  pin  (7). 

2.  Launch  device  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  at  least  two  movable  rams  (4)  guided  in  the 
direction  of  the  underside  (2.1)  are  arranged  in  the 
lower  part,  which  rams  are  undertheeffectofa  com- 
pression  spring  (5)  in  each  case,  in  such  a  way  that 
their  outer  ends  (4.1)  project  by  a  specified  portion 
from  openings  on  the  underside  (2.1)  of  the  lower 
part  (2)  when  the  support  body  (S1)  is  not  incorpo- 
rated  whereas  they  are  pressed  completely  into  the 
lower  part  (2)  against  the  effect  of  the  compression 
Springs  (5)  in  the  ready-for-launch  condition. 

3.  Launch  device  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  upper  part  (1  )  and  lower  part  (2)  of 
the  support  body  (S1)  are  connected  together  via 
screw  connections  (3). 

4.  Launch  device  according  to  Claim  2,  characterized 
in  that  the  conductive  connection  between  the  Up- 
per  electrical  contact  pins  (6)  and  the  lower  electri- 
cal  contact  pins  (7)  takes  place  in  each  case  via  a 
helical  conductor  (8)  exerting  spring  force  on  the 
contact  pins  (6,  7)  connected  together. 

Revendications 

1.  Dispositif  de  lancement  pour  engins  volants  auto- 
propulses  (F),  en  particulier  pour  missiles  d'artille- 
rie,  comportant  un  canon  de  lancement  (A),  dans 
lequel  l'engin  volant  (F),  ä  l'etat  pret  au  lancement, 
est  dispose  de  teile  maniere  qu'il  s'appuie  sur  son 
extremite  arriere  par  un  empennage  (L)  et  dans  la 
region  anterieure  par  plusieurs  corps  d'appui  (51, 
52)  disposes  sur  son  pourtour  sur  la  paroi  interieure 
du  canon  (A),  lesdits  corps  d'appui  (51  ,  52)  s'appli- 
quant  contre  l'engin  volant  (F),  de  teile  maniere  que, 
lors  du  lancement,  ils  sortent  du  canon  (A)  en  meme 
temps  que  l'engin  volant  (F),  caracterise  en  ce  que 
chaque  corps  d'appui  (S1  )  est  compose  d'une  partie 
superieure  (1)  qui  s'applique  ä  l'etat  pret  au  lance- 
ment  par  sa  face  superieure  (1.1)  contre  la  paroi 
interieure  du  canon  (A)  et  une  partie  inferieure  (2) 
s'appliquant  ä  l'etat  pret  au  lancement  par  sa  face 
inferieure  (2.  1  )  contre  l'engin  volant  (F)  et  en  ce  que 
la  partie  superieure  (1  )  et  la  partie  inferieure  (2)  sont 
assemblees  mutuellement  de  maniere  solide  par 
des  liaisons  detachables  (3)  et  que  dans  la  partie 
inferieure  (2)  sont  disposees  plusieurs  tiges  de  con- 
tact  electriques  (7)  inferieures,  mobiles  et  se  diri- 
geant  sous  isolement  electrique  par  rapport  au 
corps  d'appui  (S1  )  en  direction  de  la  face  inferieure 
(2.1),  lesdites  tiges  de  contact  (7)  etant  placees 
chacune  sous  l'effet  d'un  ressort  de  compression 
(8)  de  teile  maniere  que  leurs  extremites  exterieu- 

res  (7.1),  ä  l'etat  non  monte  du  corps  d'appui,  emer- 
gent  dans  une  proportion  predeterminee  d'orifices 
pratiques  sur  la  face  inferieure  (2.1),  tandis  qu'ä 
l'etat  pret  au  lancement  elles  sont  en  contact  avec 

5  des  contre-fiches  electriques  (GK2)  presentes  sur 
la  face  exterieure  de  l'engin  volant  (F)  et  que,  dans 
la  partie  superieure  (1  ),  sont  disposees  plusieurs  ti- 
ges  de  contact  electriques  (6)  superieures  mobiles 
et  se  dirigeant,  sous  isolement  electrique  par  rap- 

10  port  au  corps  d'appui,  en  direction  de  la  face  supe- 
rieure  (1.1),  chaque  tige  de  contact  (6)  etant  placee 
sous  l'effet  d'un  ressort  de  compression  (8)  de  teile 
maniere  que  leurs  extremites  exterieures  (6.1),  ä 
l'etat  non  monte  du  corps  d'appui,  emergent  dans 

is  une  proportion  predeterminee  d'orifices  pratiques 
sur  la  face  superieure  (1.1),  tandis  qu'ä  l'etat  pret 
au  lancement  elles  sont  en  contact  avec  des  contre- 
fiches  electriques  (GK1  )  presentes  sur  la  face  inte- 
rieure  du  canon  de  lancement  (A)  et  que  chaque 

20  tige  de  contact  electrique  (6)  superieure  est  reliee 
de  maniere  electriquement  conductrice  ä  au  moins 
une  fiche  de  contact  electrique  (7)  inferieure. 

2.  Dispositif  de  lancement  selon  la  revendication  1, 
25  caracterise  en  ce  que  dans  la  partie  inferieure  sont 

disposes  au  moins  deux  pointeaux  (4)  mobiles  et 
se  dirigeant  en  direction  de  la  face  inferieure  (2.1), 
ces  pointeaux  etant  chacun  sous  l'effet  d'un  ressort 
de  compression  (5)  de  teile  sorte  que  leurs  extre- 

30  mites  exterieures  (4.1),  ä  l'etat  non  monte  du  corps 
d'appui  (S1  ),  emergent  dans  une  proportion  prede- 
terminee  d'orifices  pratiques  sur  la  face  inferieure 
(2.  1  )  de  la  partie  inferieure  (2),  tandis  qu'ä  l'etat  pret 
au  lancement  ils  sont  totalement  enfonces,  sous 

35  pression  dans  ladite  partie  inferieure  (2)  en  s'oppo- 
sant  ä  l'effet  des  ressorts  de  compression  (5). 

3.  Dispositif  de  lancement  selon  les  revendications  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  que  la  partie  superieure  (1  ) 

40  et  la  partie  inferieure  (2)  du  corps  d'appui  (S1  )  sont 
reliees  mutuellement  par  des  boulonnages  (3). 

4.  Dispositif  de  lancement  selon  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que  la  liaison  conductrice  entre 

45  les  tiges  de  contact  electriques  (6)  superieures  et 
les  tiges  de  contact  electriques  (7)  inferieures  s'ef- 
fectue  respectivement  par  un  conducteur  spirale  (8) 
lequel  exerce  l'effet  d'un  ressort  sur  les  tiges  de 
contact  (6,  7)  mutuellement  reliees. 

50 
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